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Klaus Milke
Vorsitzender von Germanwatch

������������	
����
�
������������������������������

1



Foto: S. Rahmstorf

Die Menschheit vor dem Abgrund
(Ban Ki Moon)

oder

die Menschheit vor dem Aufbruch ?

COUNTDOWN TO COPENHAGEN : noch 62 Tage
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• von der Ausbildung als Diplomkaufmann kommend habe ich selbst 
unternehmerische Erfahrungen in leitender Funktion in einem mittelständischen 
Unternehmen gesammelt

• seit der Gründung 1991 bin ich im Vorstand, seit 2005 Vorsitzender von 
Germanwatch, einer in Klimafragen besonders aktiven und weltweit vernetzten
Entwicklungs- und Umweltorganisation 

• Germanwatch ist seit dem ersten Klimagipfel 1995 bei allen UN-
Klimaverhandlungen dabei

• Germanwatch hat immer die Aktivitäten der Wirtschaft und des Finanzsektors 
besonders im Blick gehabt und das Thema Unternehmensverantwortung kritisch 
begleitet, zum Teil auch neue Entwicklungen mit angeschoben (z.B. Kampagne 
e-mission 55 – Business for Climate 2001)



Wirtschaftsbezogene Aktivitäten
von Germanwatch
(eine Auswahl)

• Klima-Dialog und Kampagnen mit Unternehmen 
• Nachhaltigkeitsberichtspflicht bei der Altersvorsorge
• Mainstreaming Klimarisiken und -chancen im 

Finanzsektor
• Wichtiger Akteur bzgl. OECD-Guidelines
• Teilnahme an CSR-Debatte
• Mitglied u.a. bei OECD-Watch, Global Compact, 

CorA-Netzwerk, Publish what you Pay, European 
Coalition for Corporate Justice (ECCJ)

• Einmischung bei NH-Strategie der Bundesregierung
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Beispiele für Germanwatch-Aktivitäten
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Die Analyse zeigt, dass die rechtlichen Vorschriften den Anlegerschutz im
Finanzmarktgeschehen insgesamt und ausdrücklich auch die Transparenz im

Hinblick auf umwelt- und klimabezogene Risiken fördern sollen. 

Nach mehrfachen Gesetzesänderungen auf Ebene der EU und
der Nationalstaaten im Bilanz-, Aktien-, Wertpapier- und Investmentrecht

bestehen unzweifelhaft Pflichten für alle Akteure im Finanzsektor , ihren Anlegern

und der Öffentlichkeit die regulativen Risiken des Klimawandels bzw. die

Ölpreisrisiken offen darzulegen. 
Das Gutachten benennt einen wichtigen Anhaltspunkt dafür, wann solche

Risiken wesentlich - und deshalb zwingend zu berichten - seien: Nämlich

immer dann, wenn die Geschäftsführung die Risiken f ür so wesentlich
hält, dass sie im Bereich des Lobbyings oder der wis senschaftlichen

Beurteilung aktiv wird. 

Das Gutachten ist für die Autokonzerne und andere Unternehmen mit hohem

Treibhausgasausstoß ein Anstoß zu überprüfen, ob sie die notwendige
Transparenz an den Tag legen.
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Diese im November 2008 im Auftrag von Germanwatch
vorgenommene Auswertung der Lageberichte aller großen
europäischen Automobilkonzerne des Jahres 2006 zeigt, dass die
gegenwärtige Praxis den neuen gesetzlichen Anforderungen an die
Transparenzpflicht nicht entspricht.
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WestLB- und PIK-Studie vom 8.9.09: 
"Deutsche Stromversorger - in der CO2-Falle? 
Ein neues Spiel hat begonnen"
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Herausforderungen für die Zukunft

• Für das nachhaltige Wirtschaften steht die 
Nagelprobe auf dem Weg zur 100 % Erneuerbaren-
Gesellschaft (bis 2050) erst noch an

• Mainstreaming für NH ist zwar im Vormarsch, aber es 
geht zu langsam (Krise als Chance)

• Reporting muss die Risiken des Nicht-Handelns, aber 
auch die Chancen des pro-aktiven Handelns 
angemessen abbilden

• Dies nicht in separaten NH-Berichten, sondern in den 
Geschäfts- und Lageberichten

• Neben der ökologischen darf die soziale Dimension 
nicht vernachlässigt werden
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Accountability, Anlegerschutz und 
Transparenz

Von großer Bedeutung sind:
• Politische Rahmensetzung (national, EU, global)
• Handeln der Wirtschaft selbst

– Einsatz ����
 und nicht Verhinderung des richtigen NH-Level-
Playing-Fields

• Besondere Rolle des Finanzsektors
• Rolle der Rating-Agenturen
• Rolle und Stärkung der VerbraucherInnen
• Einmischung und Vernetzung der Zivilgesellschaft

– Watchdogfunktion + lösungsorientierter Dialog

• Rolle der Medien
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• globale Limits (Kopenhagen-Abkommen) sind unbedingt rasch 
zu vereinbaren, sonst sind die Konseqenzen auch für die 
Wirtschaft unbezahlbar (Nicolas Stern)

• keine Zeit zu verlieren : Carbon Peak ist in den IL bereits, 
global muss er zwischen 2013 und 2017 erreicht werden

• Gesellschaft und Wirtschaft stehen vor einer großen 
Transformation . Wir brauchen Pläne für eine Zero-Carbon-
Gesellschaft in 2050: die Wirtschaft muss daran mitarbeiten

• wegen der Investitionssicherheit werden dazu von der Politik 
verbindliche gesetzliche Rahmensetzungen benötigt, die auch 
die Wirtschaft aktiv einfordern sollte

• eine Offensive für 100 % Erneuerbare bis 2050 muss als 
Priorität neben noch mehr Energieeffizienz in der deutschen und 
europäischen Debatte absolut im Vordergrund stehen
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• eine gleichzeitige Strategie „Raus aus der Kohle“ (mit CCS?) 
ist unabdingbar (Atom ist ohnehin keine Option) / „Raus aus 
dem Öl“ ist vor allem wg. Energieversorgungssicherheit 
erforderlich 

• es wird in der vor uns liegenden Transformation neben 
Gewinnern auch Verlierer geben. Die Risiken für die 
Unternehmen, die nichts tun, wachsen enorm

• die Lernkurven und Statistiken der Vergangenheit sind nicht 
mehr zu gebrauchen: Entscheidungen sind zunehmend unter 
Unsicherheit zu fällen

• gerade deswegen sind verlässliche gesetzliche 
Rahmensetzungen und globale, völkerrechtlich verbindliche 
Abkommen mit allen Playern erforderlich 

• Trittbrettfahrertum und Wettbewerbsverzerrungen müssen so 
verhindert werden   
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• deutsche und europäische Wirtschaft wird von einem 
ambitiösen Abkommen in Kopenhagen profitieren

• ein globaler Konsens rund um Kopenhagen führt zu einer 
größeren langfristigen Investitionssicherheit und löst 
Investitionsstaus auf

• viel mehr Länder als bisher sind inzwischen dazu bereit, auf 
nationaler Ebene ehrgeizigeren Klimaschutz zu betreiben (auch 
wichtige Schwellenländer)

• die Wirtschafts- und Finanzkrise wird durch dadurch induzierte 
mehr grüne Jobs und Klimaschutz am ehesten überwunden

Ist die deutsche Wirtschaft 
für die große Transformation bis 2050 
mit vielen neuen Geschäftschancen 
(eine neue industrielle Revolution) 

gerüstet ?



In der Sommerpausehat der HSV ganz neue Pfade beschritten
und als erster Bundesligist eine CSR-Studie mit dem Titel

"GRENZENLOS GUT" vorgestellt.
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Es tut sich was in der 
Gesellschaft….



Klaus Milke
milke@germanwatch.org

www.germanwatch.org

Es lohnt sich, um jedes Grad, 
ja jedes zehntel Grad vermiedene Temperaturerhöhung  zu kämpfen.

Prof. Dr. Hans Joachim Schellnhuber, 
Leiter des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung und ehemaliger Klimaberater 
von Bundeskanzlerin Merkel 

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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Welche Pakete sind zu einem Gesamtpaket = globales Abkommen  
zu schnüren ? ( !!!! = zentrale politische Punkte)

1. Treibhausgasreduzierungen = 
globaler Klimaschutz (Mitigation)� !!!!

2.  Anpassung an den Klimawandel
(Adaptation)

3. Technologiekooperation zwischen Nord und Süd
4. Unterstützung bei der Finanzierung � !!!!
5. Waldschutz
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• menschverursachter Klimawandel ist nicht mehr infrage gestellt
• 2 Grad-Limit ist allgemein anerkannt (fraglich, ob das ausreicht 

oder ob nicht 1,5 °angemessener wären)
• bis 2050 minus 50 %1 (L´Aquila) bzw. minus 80%1 im globalen 

Durchschnitt bedeutet für die IL eine CO2-Reduzierung von 
minus 80 bzw. 95 %  auf der Basis von 1990

• Deutschland und EU sind mit minus 40 % bzw. minus 30 % bis 
2020 Vorreiter: fraglich ist aber, ob das auf dem Pfad bis 2050 
ausreicht 

• Klimawandel findet erheblich schneller statt, als wir bisher 
angenommen haben: wichtige Kipp-Punkte werden bald erreicht 
(Grönlandeis)

1 = bei 50% bzw. 80 %-Wahrscheinlichkeit, 
dass 2-Grad-Ziel nicht überschritten wird  
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• die Schäden nehmen zu: die Anpassung an den Klimawandel ist 

eine ständig wachsende Herausforderung, Sicherheitsprobleme 
nehmen zu (Monsunänderungen, Himalaya-Schmelze)

• es müssen Wege gefunden werden, die ärmsten Länder massiv 
zu unterstützen (Finanzierung) und die großen Schwellenländer 
zum Mitmachen zu stimulieren (Vorbildfunktion der IL)

• neben der Klimaherausforderung und der Wirtschafts- und 
Finanzkrise haben wir auch eine gefährliche 
Energie(versorgungs)- und eine dramatische 
Nahrungsmittelkrise zu beachten
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Hin zu einer Low Carbon Society mit IT
Studie SMART 2020 von der Climate Group 

und von GeSI: Weltweites Potential  –15 %
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Potentiale im Bereich der Mobilität
• Elektromobilität
• Reduzierung bei klassischen Motoren
• Gewichtsreduzierungen
• Verlagerungen (auf die Schiene)
• Nahverkehrskonzepte 
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SuperSmartGrid
und China
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• im internationalen Wettbewerb werden D und EU große 

Chancen haben: allerdings ist dann proaktives und schnelles 
Handeln unabdingbar

• jede Branche und jedes Unternehmen sollte etwas zur 
Transformation beitragen: betriebswirtschaftliche Business-
Pläne sind erforderlich

• im Bereich der Erneuerbaren gab es – auch durch die richtige 
Rahmensetzung - in den letzten Jahren eine so nicht erwartete 
Dynamik

• neue Volumina sind dort sichtbar und auch erforderlich: 
Desertec ist plötzlich eine Gestalt annehmende Vision

• SuperSmartGrids (SSG) auf der Grundlage aller Erneuerbarer 
brauchen wir in allen Regionen der Welt

• der BDI und seine Mitglieder könnte sich als Pionier um ein 
SSG in China verdient machen: das hätte auch positive 
Auswirkungen für Kopenhagen
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